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Tagespolitik.
Ja der Mg . Ztg. veröffentlicht der Abg . Storz eine»

Artikel , in dem er in Anlehnung an die Denkschrift deS
KolomalamtS die Notwendigkeit von Eisenbahn-
bauten in unseren Kolonien betont. ES heißt in
dem Artikel u. a. » Nur zu lange war daS deutsche Groß¬
kapital einem Pessimismus hinsichtlich der deutschen Kolonien
verfallen, der in den tatsächlichen Verhältnisse» dieser un¬
entwickelten Länder und in den verfehlten Maßnahmen der
Kolonialverwaltung eine gewisse Begründung hatte, aber
durch die Erfahrung der neuesten Zeit in unsere « und in
fremden, sonst ungünstig beurteilten Gebietenwiderlegt
worden ist. " »

* -» *

Ein Sachverständiger trefflicher Art, der frühere
Preußische HandelSmiuister Möller, ist gelegent¬
lich der Feierlichkeiten in PittSbnrg nach Amerika ge¬
kommen und hat die Gelegenheit benutzt, Umschau im Lande
zu halten . Bon seinen Eindrücken erzählt er, daß er aus¬
gezeichnete Gelegenheiten gehabt habe, zu beobachten , da er
allenthalben höchst liebenswürdig empfangen worden sei.
Er findet die Konjunktur noch durchaus günstig, überall
herrscht der regste Betrieb. Er war in einer Maschinen¬
fabrik, die auf anderthalb Jahre Aufträge hat, und faud
alle Werkbefitzer voller Vertrauen aus die Zukunft. Sie
sagten, daß die Geldknappheit keinen Einfluß auf daS Ge¬
werbe hätte. Die BaukirrS hielten einen mäßigen Rückgang
nicht für ausgeschlossen . Indem Möller einen Vergleich
zwischen deutscher und amerikanischer ProdrrktiouSmelhode
zog, erklärte er, im allgemeinen müsse ein solcher Vergleich
hinken, da Amerika bezüglich der Rohstoffe, sowie der Kraft¬
quellen vielfach besser gestellt sei alS Deutschland. So
habe hier die Stahlindustrie billigeres Brennmaterial , aber
höhere Löhne, während Deutschland teuerere Feuerung,
aber mäßigere Löhne habe. Amerika könne mit leichter er-
laugbarer Kohle, Rohpetroleum und Naturgas viele tech¬
nische Prozesse durchführen, welche in Deutschland unmöglich
seien und daher ans andere Weise erzielt werden müssen.
Amerika spare Handarbeit , gehe aber ungeheuer verschwen¬
derisch mit Heizmaterial um. Die Arbeitsteilung sei in
manchen große» Werken , wie den Erutemaschiurnfabrikeu in
Chicago und den Lustbremsenfabriken viel strenger durch»
geführt alS in Drntschlaud. DaS sei möglich , da Amerika
eben den Markt habe, der solche Betriebe unterhalten könne.
Möller wunderte sich , daß die amerikanische Technik in
manchenDingen noch rückständig sei . So fand er beispiels¬
weise wenige Cowponnd-Lokomotivrv, während Deutschland
fast nur noch solche baut . Hier wurde Möller in . einem
sehr großen Etablissement eine solche alS Ausnahme gezeigt.
Im übrigen findet Möller , daß dir großen deutschen Werke
de« amerikanischen keineswegs nachstehev , außer eS handle
sich um Erzeugnisse , für welche Deutschland kein ausreichen¬
des Absatzgebiet hat. Mit dem Leben und der Gesundheit
der Arbeitskräfte geht Amerika sehr unvorsichtig um. Möller
fand in den größten Werken nicht die geringsten Schutz-
maßregelv. Möller war erstaunt über den Mangel an
Landstraßen selbst in Len alten Staaten. Mit Bezug aus
die Landwirtschaft sagte er, der Westen habe die östliche
Bodenkultur erdrückt uad werde ein Gleiches mit der deut¬
schen tun, wenn nicht die Gesetzgebung wie die gegenwärtige
aufrecht erhalten werde.

«, *
Der viel erörterte Fall

*
der Fürstin Wrede und

ihrer Silberliebhabereteu hat nunmehr sein Ende
damit gefunden, daß die Fürstin durch ärztliches Zeugnis
für geisteskrank erklärt und dadurchaußer Straf¬
verfolgung gesetz t wurde. Au sich ist dieses Ende
betrübend, darum, weil eS sich hier um eine Angehörige
der bessrrgrstellteu Gesellschaftsklasse handelt und weil durch
diesen AaSgaug die Nörgler , die in unserer Rechtspflege
durchaus Klassenunterschiede wahruehmeu wollen, neuen
Stoff erhalten werden. Dazu trägt vor allem der Zufall
bei, daß in letzter Zeit mehrere ähnlicheFälle vorgrkommeu
fiub, und daß im Gegensatz dazu ein vierfacher Mörder,
trotz deS GatachteuS der Arrzte , die ihn für unzurechnungs¬
fähig erklärten, zweimal zum Tode verurteilt worden ist.
DaS Verlangen nach Reform unserer Strafrechtspflege er-
hält durch solche Vorfälle neue Nahrung . Namentlich
fordert man , daß durch die Rechtspflege solche gefährliche
. Geisteskranke ' wenn nicht verurteilt, so doch wenigsten-
unschädlich gemacht und von staatSwegeu in Irrenanstalten
uutergebracht werden müssen . Jetzt wird in den meisten
Fällen der Freigesprocheue seiner Familie zurückgegebru und

vielleicht von dieser einer Heilanstalt zugeführt, auS der er
aber sehr bald in die Gesellschaft zurückkehrt . Darin liegt
nicht nur eine große Gefahr , sondern ein« Lücke im Ge¬
setz , die unbedingt beseitigt werden müßte. ES darf nur
einen Nuterschicd zwischen Verbrechen rmd Krankheit geben.
Der Verbrecher, der bei Begehung der Tat normalen Geistes
war, gehört ohne weiteres in die Strafanstalt. Der Kranke
aber, der eines Verbrechens angellagt und infolge des ärzt¬
lichen Gutachtens freigesprocheo wird, muß derart uutrrge-
bracht werden, daß er seiue krankhaften Neigungen nicht
mehr gegen die Gesellschaft oder den Staat betätigen kann.

*

Die Leutenot der norddeutschen Land¬
wirte wird immer größer. Früher behalf man sich viel¬
fach mit sogenannten Sachseagäuger« . Aber auch
dieser Notbehelf beginnt zu versagen. Sowohl Polen, als
auch Russen nud Galizier wenden sich mehr und mehr nach
Westen , um dort in der Industrie , im Bergbau usw . Be¬
schäftigung zu suchen. Ja der Nähe von Berlin gibt eS
Güter and Bauernwirtschaften, die seit Wochen ohne Arbeiter
find. Alle Bemühungen , in- und ausländische Arbeitskräfte
hrravzuziehru, find bis jetzt fruchtlos gewesen. Weder in
Pose», Bromberg , Ostrowo, noch durch die Vermittlung von
Agenten in Breslau, Lemberg und Krakau waren Arbeiter
z« beschaffen . Besonders schwer find Leute skr die Vieh¬
haltung zu erlangen ; der Biehstaud muß deshalb einge¬
schränkt werden, und wenn diese Lruteuot anhält, dann
müsse» Ländereien brach liegen bleiben. In der Gegend
von Brandenburg a. H., im Kreise Zauch-Belzig usw . , ver¬
kaufen die Bauern ihre Höfe massenhaft au Gütrrschlächter,
deren Geschäft jetzt blüht , lediglich weil es au Arbeits¬
kräften fehlt. Drbri suchen in Berlin täglich Hunderte , ja
oft mehrere Tausende Obdachlose, daruuter junge, kräftig«
Leute, die Asyle und Herbergen auf,

Deutscher Weichstag.
ZterN«, 29 . April.

Im Reichstag standen heute zunächst der Gesetzent¬
wurf betr. die Aeuderung des RrichsbeamtengrsetzeS , der
Entwurf riueS Bramten -Hinterbliebeneu-GrsetzeS und der
Entwarf eines Militär-Hiuterblirbeuen-GesetzeS zur Berat¬
ung . Staatssekretär des ReichSschatzamtS v. Stengel be¬
gründet, schwer verständlich , die Vorlagen . Sie entsprechen
einer Forderung der Gerechtigkeit und kommen, wenn auch
Sparsamkeit geübt werden müsse, den berechtigten Wünschen
der Beamten und deS Reichstags nach . Er empfehle die
Vorlagen dem Wohlwollen des Hauses . Auf Antrag wer¬
den die Vorlagen au eine 21gliedrige Kommission ver¬
wiesen. Es folgt die fortgesetzte Beratung des PostetatS.
Morgen Writerbrratuug deS Postetats. Außerdem Etat
des Reichskanzlers, der Reichskanzlei und deS Auswärtigen
Amtes.

Die auswärtige Politik <r«d die
Abrüstuugsfrage.

AerN«, 30 . April.
Zur Erörterung steht der Etat des Reichs¬

kanzlers. Frhr . v . Hertling (Ztr .) verlangt suchen-
tische Auskunft über die Verhältnisse unserer auswärtigen
Politik . DaS Zentrum beabsichtige nicht eine Kritik am
Reichskanzler. Jetzt hätten innere Zwistigkeiten zurückzu-
treten. Er habe gelesen, daS AlgeciraSadkommru sei nicht
mehr daS Papier wert, auf dem es geschrieben steht.
Hoffentlich kann der Reichskanzler beruhigende Auskunft
geben . Am wichtigsten sei die Einkreisungkpolitik deS König-
von England . Trotz vielfacher Uebertretbrmgen gebe da¬
zu denken. Mau solle den Fürstenzusammeoküuften nicht
zu großes Gewicht beilegen . (Zustimmung.) Mau darf die
neue Mächtegruppe nicht als geschlossene Front gegen
Deutschland ornteo. Mau muß keineswegs au eine dauernde
Feindseligkeit England - und Frankreichs denken. Sollte
König Eduard wirklich Antipathie gegen Deutschland haben,
so ist von der Antipathie eines Eiozrlueu bis zur offenen
Feindseligkeit eis weiter Weg . Wir erwarten von der
friedlichen Gesinnung, die wir haben und auch dem eng-
lischeu Volke zuschreibeo, eine gegenseitige Verständigung.
Ich bin fest überzeugt, daß auch die französische Politik
durchaus eine friedliche ist. Ich glaube, die französischen
Machthaber setzen nicht ihre Stellung durch kriegerische
Abenteuer aufs Spiel. Deutschland und Frankreich können
sich jetzt sehr Wohl die Hand zur Verständigung reichen.
An eigentliche Abrüstung denkt niemand. Roosevelt
und Haldaue sagten jüngst, daß die KriegS-

rüftung der beste Weg zur Erhaltung deS
Friedens sei. Deutschland täte am besten, sich an der
Beratung über die AbrüstuugSfrage gar nicht zu be¬
teiligen. Wir wolle« eine konsequente , ruhige, friedliche
Politik , aber wir wollen jeden Schein der Schwäche ver¬
meiden . (Beifall ). Wir find ja, wie der KriegSminister be¬
tonte, gerüstet nud wen« sich ringsherum Freundschaften
bilden, so wollen wir nicht empfiadlich sein , aber auch nicht
den Schein aufkommru lassen , alS ob die Freundschaft deS
mächtigen Deutschlands wertlos sei . (Lebh . Beifall im gan¬
zen Hause.)

Winckler (kauft) führt aus, noch immer verkenn«
mau die Friedfertigkeit Deutschlands. Wir wollen mit jedem
in Frieden lebe », der unsere Interessen nicht autastrt . Wir
stimmet» dankend den Aeußernugru deS Harvarb-ProfefsorS
Müusterberg zu. Daß unsere KriegSminister immer so
mannhaft reden können wie jüngst v . Einem, dafür wollen
wir sorgen . Die Humanisierung deS Seekrieges durch die
Haager Konferenz werden wir sehr begrüßen. Der See¬
krieg ist immer inhumaner geworden. Bezüglich der Ab-
rüstaugSfrage schließen wir uuS dem Vorredner au . Wir
erwarten, daß Deutschland im Haag alle- unterstützt , Wa¬
den Frieden fördert , aber alles ablrhnt, waS unsere freie
Entschließung bindet über daS Maß der Rüstungen , die
wir zur Erhaltung unserer nationalen Machtstellung für
richtig halten.

Bassermanu (utl.) führt anS : Ich freue mich,
daß in Marokko der Grundsatz der offenen Tür teilweise
verwirklicht ist und deutsche Unternehmungen dort Boden
staden. Wir begrüßen eS, daß dir Beziehungen zu den
Bereinigten Staaten freundlicher geworden sind und hoffen,
daß dem Provisorium ein definitiver Handelsvertrag folgen
wird. (Zustimmung.) I « Haag sollten hauptsächlich vte
wichtigen Fragen deS SeebeuterechtS und der Terminen ge-

. regelt werden. Ueber die auswärtige Lag« urteile ich we°
! niger optimistisch als Hertliug . Die Nattoualliberaleu hal-
j ten den Standpunkt fest : Deutschland kann sich

das Maß der Rüstungen nicht durch eine
Konferenz eingreuzeu lassen. Die Zustimmung
zur Diskussion der Abrüstuugsfrage habe die Spannung
vermehrt. Mau . stellte Deutschland, welches Schwierigkeiten
machte, alS den Störenfried hin ; englische Blätter betonen
aber den Widerspruch der Abrüstuugsfrage mit den großen
englischen Rüstungen, der nuS uahrlegt , der Weiterentwick¬
lung mit höflichem Mißtrauen entgegenzuseheu . Dazu
kommt das Nnbehagm über die Reise König Eduards. Auch
Englands Verhältnis zu Frankreich gibt uvS, obgleich wir
au die Friedensliebe deS französischen Volkes glauben,
Grand zu Mißtrauen. Aeußernugru wie die ClemereeaaS,
daß er die Gefühle BailloudS teile , geben zu denken . Zu
Italien sind unsere Beziehungen seit November unverändert;
eS braucht dra Dreibund als Rückendeckung gegen Oester¬
reich. Noch ist in Deutschland die Meinung verbreitet, daß
kein großes Vertrauen zu Italien bestehen kann. LnzzattiS
Äußerungen scheinen zu bestätigen, daß Italien mehr zu
Frankreich als zu Deutschland neigt. Die Ursache unserer
unfreundlichen auswärtigen Lage ist daS Wachstum unserer
Macht , die Bevölkernugszahl nud die wirtschaftliche Aus¬
breitung. Deutschland will keiueu Krieg. Ein englisch-
deutscher Seekrieg wäre für uns Heller Wahnsinn.

Wir wünschen , daß eine zirlbewnßte Politik getrieben
wird. Darum erscheint eS uuS notwendig, daß die Politik
tu einer Hand liegt und nicht unverantwortliche Einflüsse
geltend gemacht werden. Wenn Deutschland tu der Tat
isoliert sein sollte , so müssen wir dies mit dem Gefühle deS
Stolzes tragen und in dem Bewußtsein, daß wir eine
Nation von 70 Mill. Menschen find und eine feste Macht
haben. Wir vertrauen auf unser Laudheer, daS uoS
fremde Mächte vom Halse halten wird . Die Diskussion
über die Abrüstung mag durch unsere Vertreter abgrlrhut
werden. DaS deutsche Volk steht dann hinter ihnen. (Bei¬
fall .) Abg. Fürst Hatzfeld (Retchsp.) Die Leitung unserer
anSwärtigeu Angelegenheiten liegt nach unserer Ansicht tu
bewährten Händen . (Zustimmung .) Wir dürfen die Schuld
unserer Isolierung nicht der diplomatischen Vertretung bei-
messen. Mau versteht unS im AoSlaode noch nicht . Wir
find grwiftermaßeu immer noch Emporkömmlinge, die sehr
leicht reizen , besonder- wenn wir unS in wirtschaftlich
glänzender Lage befinden. Wir werden einer Koalition die
Spitze bieten können. Der Redner tritt daun für eine
Ntchtbeteilignng an der AbrüstnngSfrage im Haag ein. Wir
wären dem Reichskanzler dankbar, wenn eS ihm gelänge,
di« Beunruhigung zu zerstreuen . (Beifall .) Wiemer



(frs . Bpt .) : Zn der Mißstimmung tragen nicht nur die
Mitteilungen der Presse bei, sondern auch alle Äußerungen
von parlamentarischer Seite , die von ausländischen Korre¬

spondenten mißverstanden wurden . Da - Akteumatrrial über
die Beziehungen zum Ausland wird uns schwerlich in um-
faugrrtchem Maße zugestellt werden können ; ein großer
Teil wird vertraulich bleiben müssen , aber vielleicht kann
der Budgetkommisfiou mehr evtgegengrkomme » werden.
Auch meine Freunde find Gegner von plötzlichen impulsive»
Kaudgebnogev , die, wenn auch unbeabsichtigt , doch einen
ungünstigen Eindruck machen . Wir haben nicht- dagegen,
wenn Fragen wir das Srrbeuterecht durch Konferenzen er¬
ledigt werden.

Reichskanzler Fürst « ülow
geht auf die von allen Rednern berührte Frage derHaager
Konferenz rin , zu der Roosevrlt Ende 1904 Einlad¬
ungen erließ , die angesichts mancher während des russisch-
japanischen Kriegs akut gewordenen NeotraliiätSfragrn sich
hauptsächlich mit der Weiterbildung deS Seekriegs-
rechts beschäftigen sollten . Dir Vorarbeiten der Konfe¬
renz verdichteten sich zu einem eingehenden Programm , das
ans den russischen Vorschlag die Zustimmung der Mächte
gefunden hat . Danach soll die Konferenz sich mit den Er-
gäuzuugsbestimmungen der drei Haager Abkommen über
die Schiedsgerichte , den Landkrieg, Auwenduug
der Genfer Konvention auf dev Seekrieg und
der Ausarbeitung eines Seekriegs abkommmeus
befassen. Die deutsche Politik begrüßt diesen
russischen Vorschlag sympathisch. Das Pro-
gramm scheint zweckmäßig allsgestaltet zu sein und um¬
schließt die Fragen für dir Fortdauer des geltenden Völker¬
rechts . Wir nahmen deshalb die Einladung der russischen
Regierung gerne au . Dann beschäftigten sich auch die
Mächte damit , ob es zweckmäßig sei, auf der Konferenz de»
Stillstand oder dir Verminderung der Rüst¬
ungen auzurrgeu . Die englische, spanische und russische
Regierung behielten sich das Recht vor , diese Frage auf
der Haager Konferenz zur Diskussion za stellen. Es fragte
sich nur , ob die Erörterung auf der Konferenz geeignet sei.
Die Mächte wurden aufgrfordert , das Problem näher zu
prüfen . Die deutsche Regierung kam dieser Forderung nach,
fand aber keine Formel , die den großen wirtschaftlichen,
geographischen und militärischen Verschiedenheiten gerecht
würde und geeignet wäre , diese Verschiedenheiten zu be¬
seitigen . Solange nicht die Möglichkeit einer
praktischen Durchführuug besteht , vermag
ich mir auch von der Erörterung auf der
Konferenz nicht - zu versprechen. Es liegt im
Gegeutril die Gefahr vor , daß durch die Berücksichtig¬
ung dieser widerstreitenden Interessen zweckwidrige Wirk-
nugen eintrrten . (Beifall .) Ich kann nicht bestreiten , Laß
schon die Aussicht auf dir Behandlung dieser Frage auf
der Konferenz eine beunruhigende Wirkung auf die internatio¬
nale Lage anSübt . (Erneute Zustimmung .) Mit Rücksicht
auf das russische Programm haben wir die Beteiligung
nicht davon abhängig gemacht , daß die Abrüstungsfrage
nicht berührt werde . Wir beschränken unS darauf,
den Mächten , die sich Erfolg von einer Dis-
kussion versprachen , diese Diskussion
allein führen zu lassen. (Rufe : Sehr gut .) Hof¬
fentlich bleibt es nicht bei diesem ersten Schritt zn einer
realpolitischeu Beurteilung des Verhältnisses . Um die
Ruhe nach außen z » sichern , verfuhren wir.
nach dem Grundsätze ser Kriegsbereitschaft,
der sich bewährt hat . Trotz allen llebel-
wolleus ist Deutschland seit der Wiederauf¬
richt uug des Reichs von keiner Seite ange¬
griffen worden und auch wir griffen nie¬
mand an . Daß wir das Friedenswrrkzrug er¬
halten wollen , kann unS niemand verargen . (Zustimm¬
ung .) Bon mancher Seite ward : mir geraten , mau möchte
sich, um ein Mißverständnis zu vermeide --, an der Abrüst-
nugSfragebeteiligen . Ich glaube nicht , daß wir durch eine solche
Taktik einen bessere» Schutz gegen ungerechte Verdächtig¬
ungen von Friedensliebe erreicht hätten . Wir denken
nicht daran , unsere Auffassung aufgeben
zn wollen und wenn bet Erörterung der AbrkstangS-
frage etwas praktisches hrranSkommt , werden wir gewts -
feuhaft prüfen , ob der Schutz unseres Frie¬
den S dieser besonderen Lage entspricht . Gestützt auf
die von allen Rednern betonte Einmütig¬
keit wird Deutschland ans der Haager Kon¬
ferenz durch sein Verhalten beweisen, daß
wir alle Aestreö »»-e«, die geeignet find, de« Iriede«
z« fördern, aufrichtig ««terstützen. Seitdem ich an dieser
Stelle stehe, war ich bemüht , diesem Wunsche Rechnung zu
tragen.

Die Forderung in dem Antrag Hompesch muß ich
widersprechen und zwar aus schwerwiegenden Gründen.
Ein solches Verlangen würde anch in anderen Ländern er¬
füllt werden . Die Führung der auswärtigen Poli¬
tik ist rin delikates Gebiet, da kann die Verant¬
wortung sehr schwer geteilt werden . Die entscheidenden
Beschlüsse müssen drrjeutgru Stelle Vorbehalten werden , die
über jede Einzelheit orientiert ist . Ich werde bestrebt sein,
dem Wunsche der Volksvertreter nach Klarheit ans dem
Gebiet der auswärtigen Politik auch ferner zu entsprechen,
kann mich aber nicht einer Verpflichtung unter¬
werfen , deren Erfüllung nur Nnzuträglich-
keiteufür das Land znrFolge haben könnte.
(Sehr richtig .) Auf die auswärtige Politik übergehend,
erklärte der Reichskanzler , daß er nicht alles für gut halte,
was Bassermauu über die internationale Lage und über die
auswärtigen Beztrhnngen und unsere Beziehungen zn anderen
Mächten geäußert hat . Aber seine Ansicht über die Nach¬

teile deS zu vielen Redens teile ich vollkommen.
Ich will mich hier nur kurz fassen . In einem großen Teile
der Presse war die Ansicht ausgesprochen worden , daß
Italien nnr noch als unstch ererTeilnehmer
deS Dreibundes gelten kann . Diese Meinung wurde
namentlich geäußert in den Betrachtungen über bir Begeg¬
nung in Ga »ta . So oft unser Kaiser im Mittelmeer ge¬
weilt hat . ist er von dem König von Italien begrüßt worden
und mit ihm zusammen getroffen . Die Begrüßung deS
Königs von England bei der Berührung Italiens durch
den italienischen Köniz war ganz natürlich . Zwischen
Italien nndEngland haben freundschaftliche
Beziehungen bestanden von dem Zeitpunkt ab , wo
Italien nationale Einheit erlangte . Diese Freund¬
schaft läßt sich mit dem Dreibund sehr gut
vereinbaren. Sie ist an sich nützlich » nd erwünscht.
Die Vorgänge in Marokko verfolgen wir aufmerksam , aber
ohne Anlaß zn einem Argwohn im Vertraue » auf das all¬
seitige loyale Einhalten der in Algeciras eiugegangeven
Verpflichtungen . Bei Meinungsverschiedenheiten rechne ich
auf klärende Wirkung der unmittelbare « Aussprache.
Deutschland verfolgt nach wievorinMarokko
keine andereuZwecke , alSimwirtschaftlichev
Wettbewerb gleichberechtigt zu sein. Wie ich
somit keinen Anlaß zur Trübung unseres
Verhältnisses z n F rankreich sehe , vielmehr ans
allmähliches Schwinden deS Mißtrauens
hoffe , so stelle ich auch jetzt fest, daß zw isch en unS
und England keine Streitfragen vorliegev,
wrlchedie freundschaftlichen Bestrebungen
stören könnten. (Beifall .) Auch in Persien nehmen
wir ohne politische Hintergedanken vnr wirtschaftliche
Bewegungsfreiheit in Anspruch « Dem Abschluß
der englisch - russischer , Verhandlungen
über Persien sehen wir ohne Unruhe ent¬
gegen . Der gleiche ruhige Standpunkt gilt
für die russisch-englischen Abmachungen über die innsr-
asia tischen Grenzfrag ev. ES gibt überhaupt
keinen Gegensatz zwischen zwei Mächten,
der Deutschland dauernd slS Gelegenheit
für sich und Ungelegenheit für andereanS-
nutzen könnte . Daß wir von schweren Ge¬
fahren umgeben find , weiß niemand besser als ich.
Um solche Schwierigkeiten zu überwinden , ist Ruhe»
Selbstbewußtsein nndBertrauenindieKraft
der Nation erforderlich . Erhalten wir
unser Bertraneu und die Achtung, die unsere
Macht und unsere Friedensliebe eiuflößen und
pflegen wir nnsere Freundschaft und unsere
Bündnisse, so brauchen wir nicht ängstlich
sei « , wenuEntentenabgeschlosss en werden üb er
Dinge , die unS nicht unmittelbar berühren.
Bon Feindschaft untereinander können wir nicht leben.
Lassen wir denanderenBewegungSfreiheit,
dir wir für uns selbst in Anspruch nehmen.
Bleiben wir unS bewußt , daß wir die
Schwierigkeiten umso eher und um so
sicherer überwinden werden , je mehr wir
eine ruhige , stetige , sachliche auswärtige
Politik treiben , jemehrwir unS entschlossen
zeige » , « « seren Frieden und Ehre , unsere
Machtstellung durchSammlnug allerKräfte
im Innern zu wahren und wenn eSnottnt
einmütig zu verteidigen. (Lebhafter Beifall .)

Bollmar (Soz ) bemerkt, daß das Mißtrauen
zur auSwärttgeo Politik Deutschlands in seiner Partei
nicht geschwunden sei. Er Kehr bezüglich der Ab¬
rüstung auf dem entgegengesetzten Standpunkt
wie alle Vorredner . Lieber mann v . Sonnenberg
(w . Bergg .) führt aas , daß der Reichstag den Dingen mit
Rahe entgegensetzen dürfe . In den Waffen werden
wir nicht erliegen , wir hätten nur dem
Hunger erliegen können, daß diek nicht geschieht,
dafür haben die Schutzzollgrsetzgeonaz und die dadurch
bewirkte Hebung der Landwirtschaft gesorgt . Schräder
(frris . Vereinig .) : Wir find alle einig in dem Ber-
trauen ans die gute und unabhängige Stel¬
lung unserer Nation. Wir alle wünschen , daß der
Friede erhalten wird , wir können auch beruhigt iu die Zu¬
kauft sehen . Zimmermanu (Reichsp .) : Es ist außer¬
ordentlich wertvoll , daß eine überraschende Einig-
keitiu dieser Frage zn tage getreten ist. Nach
weiteren kurzen Bemerkungen Semmlers und v . Voll-
marS schließt die Besprechung der answärtigen Politik zu
Titel 1 deS Reichskanzlers . Auf Vorschlag des Vize¬
präsidenten Kämpf tritt Vertagung rin . Schluß der Sitzung
6 Uhr.

LandesnolchmchLen.
gW - Der heutigen Nummer unseres BlatteS liegt der

EonrrrrerfahrplanAirszirg
für den Sommerdteust 1907 (Mai — September ) bei.

* Wie im letzten Sommer werden zwischen Frankfurt und
Straßburg einerseits und dem württ . Schwarzwald
andererseits über die Hauptreisezeit (1 . Juni bis 30 . Sept .)
wieder Saisonzüge eingelegt , von denen der eine über
KarlSruhe -Offeuburz -Hausach , der andere über Pforzheim
nach Wildbad sowie nach Calw -Freudrvstadt läuft : Frank-
fort ab 8 .15 vm. , Mannheim 9 .89 , Karlsruhe 10 .28,
Straßbnrg 10 .51 vorm ., Hausach 12 . 15 , Freudevstadt 1 .32
um . and umgekehrt : Frendeustadt ab 2 . 24 nach« ., Hausach
ab 3 .20 , Straßbnrg au 5 .22 , Karlsruhe 5 . 14 , Mannheim
6 .05 und Frankfurt 7 .38 abevdS . Der andere verkehrt
Frankfurt ab 8 . 15 , Karlsruhe 10 .29 , Pforzheim 1120
(Wildbad an 11 .52 ), Frendeustadt au 1 24 und umgekehrt

Frendenstqdt ab 2 .39 um . (Wildbad ab 3 .48 ), Pforzheim
au 4 .19 , Karlsruhe an 5 .02 und Fravkfurt 7 .23 abends.
— Eine große Zahl Schnellzüge ist iu aichtz« schlag¬
pflichtige Eilzüge — ohne wesentliche Verminderung
ihrer seitherigen Geschwindigkeit — vmgewaudelt worden;
ihre Zahl beträgt etwa 47 °/o aller raschfahreudeu Züge in
Württemberg . — Auch mit Gültigkeit vom 1 . Mat ist
ein neues Verzeichnis der zusammeustellbareu
Fahrscheine des Vereins Deutscher Eiseubahnverwalt-
uugeu erschienen. Die Fahrpreise für die deutschen Strecken
erfahren entsprechend den mit dem Inkrafttreten der Tarif¬
reform festgesetzten Taxen teilweise eine geringe Erhöhung,
bezüglich der Gültigkeitsdauer , Benützung iu allen Zügen
usw. tritt eine Aenderuvg gegen seither nicht ein.

Spielve»- . (Korr.) Am Sonntag, den 28 . April , fand
hier uster großer Beteiligung von nah und fern die Be¬
erdigung des im ganzen Amtsbezirk bekannten Privatiers
Karl Rneff, früher Besitzer des Gasthofs z . Rößle , statt.
Die Folgen ewer heftigen Erkrarkung an Jvfluenza zehrten
die Lebenskräfte d -8 im 75 . Lebensjahr stehenden Mannes
rasch auf . Als praktischer Landwirr erhielt er in seine»
Jngendjahren die Ausbildung auf der landwirtschaftlichen
Akademie in Hohenheim . Nachdem der Verstorbene hier
sich ansässig gemacht hatte , war er in dem Fortschritt der
Verbesserung landwirtschaftlicher Verhältnisse stets ein Vor¬
bild . Biele Jahre gehörte er dem Ausschuß des landwirt-
schaftlichrn Brzirksvrreins an , ebenso war er lauge Zeit
Gemeiadkrat hier »nd Mitbegründer der Darlehenskasse.
Das große Leichenbegängnis zeugte von der Achtung und
Ehre , welcher sich Privatier Rneff erfreuen durfte . Bor
dem Trauerhaus und am Grabe saug der Liederkravz unter
Leitung des Lehrers . Nach der Grabrede deS Ortsgeist-
lichrn wurde mit dankende » Worten von dem Kassier der
Darlehenskasse ein Krarz am Grabe viedergelegt . Auch bei
diesem Traurrfall muß man sagen :» . Wir haben einen
guten Mavn begraben . -

-» . KS- s« se« , 30 . April . Seit gestern ist die von der
Firma A . Koch in Trossingen iu einem von MÜHlebefitzer
Ehr . Kemps gemieteten Gebäude eingerichtete Mundharmonika
eröffnet . Zwei Vorarbeiter erteilen 22 Knaben von hier und
den Nachbarorten Walddorf , Rotfelden , Ebershardt und
Wenden Anweisung in dem neuen Industriezweig , der außer
dem Hanptfitz Trosfingen schon in einer Reihe von Orten
des südlichen Schwarzwalds rasch anfblähende Filialen
zählt-

Wsgold , 1 . Mai . (Korc .) Letzten Sonntag , nachmittags
von 2 Uhr av , fand im hiesigen Brreinshaus die Be¬
zirks - Konferenz der JüsgliungS - Bereiue
des Bezirks Nagold statt . Einleitend der Versamm¬
lung spielte d ?s hiesige Stadt -Kapelle ein Lied vor . Das
Eingangs -Gebet sprach der Bezirks -Vorstand Missionar
Seeger . Hierauf kam Professor Käller ans Stuttgart auf
daS Referat zu sprechen : „Wie gewinne » wir uusere Jüng¬
linge in uvsere Vereine und wie erhalten wir sie darinnen . '

Ja Michne
'ndeu Worten legte der Referent diese Worte ans

und führte einige Gleichnisse an , woran sich die anwesen¬
den Jünglinge ein gutes Beispiel nehmen koouteL. Aber
das Zentrum iu unserem Bereisslebe », das sei die Bibel
und das Gebctsleberr . Der Ansprache des Referents folgte
ein lebhafter Gedankenaustausch . In demselben wurde
auch besonders hrrvorgehoben , daß eS bedauerlich sei, daß
iu unserem Bezirk nur 5 Bereiue bestehen . Dieser edlen Sache
sollte viel mehr Mühe zugewendet ^werden . Besonders die
Eltern und Lehrherrn sollten ihre Jünglinge zum Besuch
der Jünglingsvereinsstunde » «»halte ?. Stadtpfarrer Dr.
Fant sprach das Schlnßgebet , worauf die Anwesenden
wieder frischen Mutes voneinander schieden.

* Zkenderrstadt , 30 . April . Auf der Cleemis , Revier
KlosterreichenLsch , schoß Herzog Ulrich von Württemberg
zwei Hahnen.

* Mevenöürg , 30 . April . In OberniebelSbach
Wurde gestern nacht der l :d . Strinyaner Erust Bccht erstochen
vud sein Bruder , Frirdr . Becht , schwer verletzt . Beide schei¬
nen ihr Schicksal selbst verschuldet zn Haber-, indem sie den
Täter durch Klopfen und Rufen gereizt und anS dem Hause
gelockt und dann überfallen zu haben scheinen, worauf dieser
vom Messer Gebrauch machte.

* Jeldresnoch , 29 . April . Gestern nacht ^ 12 Uhr
wurde die hiesige Einwohnerschaft durch Fenerlärm geweckt.
Das Wohnhaus deS Wilhelm Schwarz , das zur Zeit noch
von dem früheren Besitzer , dem Gipser Chr . Lipps , bewohnt
wurde , brannte lichterloh und wurde iu kurzer Zeit voll¬
ständig zerstört . Der Gebändeschadeu beträgt 2000 Mk.
Brandstiftung wird dringend vermutet.

* Kölevverg Lei Alpirsbach , 29 . April . Gestern fand
hier im GaschanS zur Linde eine Versammlung statt , riu-

! berufen von dem Verein zur Erhaltung derBolks-
, trachten iu Schwaben . Es bildete sich unter Anregung
, des Ortsgristlichev , Pfarrer Burkhardt , ein Ortsvereiu.

Schullehrer Gütivgrr ließ sich als Obmann gewinnen , und
> 30 an der Zahl zeichneten sich teils als Zahlende teils al-

solche Mitglieder ein, die sich zum Tragen der Tracht ver¬
pflichten . Der wohlgeluvgeue Verlauf dieser Versammlung
gibt der Hoffnung Raum , daß in unserem Ort wie iu
manchen anderen die Liebe zur Tracht wieder erwacht.

KorV , 30 . April . Am Sonntag den 12 . Mai wird hier
die allgemeine JahrrSversamwlang deS Sülchganer Alter-
tumsvereius ebgehalteu.

' F « vi » ge« , 30 . April . Gestern versammelten sich die
Schützevgildeu deS SchwarzwaldganS , um die seitherige
lose Bereinigung zu einem festen Verband auszugestalteo.
Als Vertreter des Gaurs im LaudesauSschuß wurde Kauf¬
mann Eoutheimrr -Tübingeu bestimmt.

ss Nodeksharfter » OA . Rottrnburg , 30 . April . Nach¬
dem die hiesigen Scholen wegen der unter der Ktudrrwrlt



herrschenden Maseru - Epidemie seit 10 Wochen geschlossen
waren , ist wit dem Beginn deS neuen Schuljahrs der
Unterricht wieder begrünen worden. Die Krankheit hatte
fast durchweg einen gefährlichen Charakter angenommen
und war meist von Langeueutzündnugeu begleitet , an der
sehr viele Kinder gestorben find.

ff Wottrveik , 30 . April. Mit welchem Eifer im dies¬
seitigen Bezirk die Riudviehzncht gepflegt wird, kann mau
daraus ersehen , daß sowohl die Biehzuchtgevossenschaft , als
auch der landwirtschaftliche Brzirksvrrem bedeutende Mittel
zur Prämierung verwendet haben. Für eine Jungvieh-
Prämierung kamen 440 Mark, bei einem Zuchtviemarkt
568 Mk., bei einer Ebcrschau 170 Mk., bei einer Mutter-
schweivprämterung 218 Mk. zur Verteilung. 7 Farrru-
wärter erhielten zusammen 100 Mk. Prämien.

* Schwen«i«ge», 30 . April. Aus der Straße von
Billingeu nach Schwenningen ereignete sich gestern nachm,
rin schwerer Uaglücksfall. Auf noch nicht aufgeklärte Weise
geriet ei .i Fuhrmann unter seinen mit Bretter» schwer be-
ladeneu Wagen . Die Räder gingen ihm über den Unter¬
leib. Auf dem Weg zum Krankenhaus starb der Verunglückte.

* Stuttgart , 30 . April . Ja einer Versammlung der
hiesigenHolzarbeiter wurde gestern abend hinsichtlich!
der Matfeier beschlossen, trotz der Androhung der Ar- i
bntgeber , den ganzeuTag zu feiern. Dieser Beschloß
kam mit 300 gegen 300 Stim en zustande . '

I Stuttgart , 30. April. Am 22 . dS. MtS. hielt der
Verband württrmbcrgischer Posthalter hier in der Liedrr-
halle seiue Generalversammlung. Mit Genugtuung ver¬
nahmen die Anwesenden , daß nun endlich sichere Aussicht
auf Erfüllung der berechtigten Wünsche deS Verbandes vor-
Händen sei. Nach Leu Verhandlungen , die nahezu drei
Stunden in Anspruch nahmen, fand ein gemeinsamer Mittag¬
essen in dcr Liederhallc statt, bei dem Vorstand Rath
das Hoch auf den König ausbrachte.

* Stuttgart , 30 . April . DaS Gesawtkollegium der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel hat einstimmig
deu Anschluß Württembergs an die Wasser¬
straße » . Fiuauzgemeiuschaft auf Grund der be¬
kannten preußischen Vorschläge gutgehrißev. i

ff Stuttgart, 1 . Mai . Die Verhandlungen zwischen
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer aus dem
Baugewerbe, haben zu einerE inigaug geführt.

ff Geislingena. St .. 30 . April . Der 65jährtge , iu
Ulm stationierte Hilfsschaffaer Kteuzler tat gestern früh in
dem hier um 6 Uhr 29 Mio. eiutreffeudeu Persoveozuge
Dienst. Ja J mgivgen scheint er nun bei der Ausfahrt des
Zuges zwischen deu Wagen hinuntergefallen zu sein. Nach-
dem der Zug die Station verlassen hatte, wurde der schreck¬
lich verstümmelte Leichnam des Verunglückten, dem der
Kopf und ein Fuß abgefahren waren, aufgrfundev. —
Gestern abend 7 Uhr wurde iu Deggiugru eiu EtaiSwacher,
der a - f dem Heimweg begriffen war, ohne Grund von
einem schon wegen Totschlags mit Zuchthaus vorbestraften
Gipser ungegriffen , schwer geprügelt und von
einem Steg tu die FtlS geworfen. Mit Hilfe anderer
Personen konnte der Angegriffene , der vorläufig arbeits¬
unfähig ist , das Ufer wieder gewinne ».

ff Mm , 30 . April . Ein angebliches Ehepaar auS
München ließ sich in mehreren hiesigen Seidenwareu-
geschäfteu Stücke von Seidenstoffen vorlegeu und während
die Frau auSwählte, ließ der Manu unter seiner Mantel-
Pelerine ganze Stücke Stoff verschwinden . Bei seiner
Manipulativ» wurde LaS Paar aber abgefvß! und verhaftet.
ES hat sich nun heranSgestrllt, daß daS Diebespaar eiu
Reisender auS München und eine Bäckersfrau von dort
solche Diebstähle auch schon iu anderen Städten anS-
geführt hat.

Verschiedenes . Nach einem Wortwechsel warde bei
Nehren (Tübingen ) der Schlosser Voll von einem 18jähr.
Burscheu durch eineu Rrvolverfchuß iu den Unterleib schwer
verletzt . — Einem tragischen Geschick ist der Ortsarzt Dr.
Walluitz iu Schufsenrted erlegen. Derselbe war au
Jufluenza erkrankt , kooute sich bei dem hohen Krankenstand
nicht schone» und zog sich eine Mittrlohreiternug zu. Trotz
mehrmaliger Operation konnte das Uebrl nicht behoben
werden. Der vielgeschätzte Arzt ist eiu Opfer seines Be¬
rufes geworden. — JuSparwiesen, O.-A. Göppingen
kam das 3 Jahre alte Söhuchen deS Fabrikarbeiters
Denver, das sich mit seinem1 ^/2 Jahre alten Brüderchen
allein iu der Stube befand, dem Ofen zu uahe. Es spielte
auscheiuend mit Papierschuitzelu und steckte dadurch seine
Kleider iu Brand. DaS Kind verbrannte am ganzen
Körper ; die durch das Schreien deS jüngeren Kindes her-
beigerufrue Mutter fand ihr Söhuchen iu den letzten Zügen
vor ; rS starb iu ihren Armen. — Am Samstag abend
wollte der Lokomotivführer Kircher von Ulm zur Ablösung
eine Maschine besteigen , glitt aber akrf dem Trittbrett aus
und kam mit beiden Beineu unter die noch im Gang be-
fiudliche Maschine. Ein Bein wurde ihm am Knie abge-
fahren , am andern wnrde der Fuß gequetscht . Am Sonntag
früh wurde der S8 Jahre alte Vater des Verauglückteo
auf dem Bahugleis bei Jungtugen tot auigefnudeu. Er
hatte Ulm mit dem Stuttgarter Frühzug verlassen und war
offenbar in der durch den Unfall seines SohueS hrrvorge-
rufeven Aufregung vom Zuge abgestürzt.

ff Vs « der » urtt . hohenzollersche« Kreuze , 30 . April.
Der Polizeidiruer von Wirsrustettev verhaftete rin Zigenurr-
wrib und wollte sie dem Amtsgericht Horb zur Bestrafung
wegen Diebstahls rc . übergeben. AlS er mit der Arrestantin
ca. V-Stnnde gelaufen war , kamen 3 männliche Zigeuner
aus dem Walde , überfielen dev Beamten, mißhandelten ihn
bedeutend und entrissen ihm seine Schutzbefohlene. Der
Mißhandelte mußte sich sofort in ärztliche Behandlung be-

geben . Die Landjägermauvschaft von hier, rückte mit.
Hunden gegen die Baude auS, und verständigten die ganze
Gegend durch Eilpost. Mit diesen braunen Gesellen muß
immer noch mehr aufgeräumt werden.

* Die für die Gemeinde SchSumal- so bedeutungsvolle
Kouknrssache der beiden KnrhotelS hat nun¬
mehr ihren Abschluß gefunden. DaS Knrhotel zum „Hirschen"
wurde samt allen Grundstücken iu freihändigem Verkauf von
dem Besitzer deS Bahnhofhotels Offeuburg, nm 227 000 Mk.
erworben. Die Zwangsversteigerung des KnrhotelS zum
. Adler ' nebst Gasthaus ergab, daß der bisherige Besitzer
GeiSmar-Basel das Anwesen nm 200 000 Mk. wieder er¬
worben hat . Der Anschlag betrug 3S2 066 Mk.

* Kamvnrg , 30. April . Nach einem dem hiesigen
Generalkonsul von Guatemala zugegaugeuen Telegramm
explodierte iu einer Straße von Guate-
mala gestern früh 8 Uhr eine Bombe in dem
Augenblick als der Präsident Labrera vorüber¬
fuhr; er bliebunversehrt, dagegen wurde der Chef
deS MilttärkabiuettS vud der Kutscher verwundet.

* Messt ««, 30 . April . Der vulkanische Aus¬
bruch auf der Insel Stromboli erfolgte vorgestern
vormittag halb 10 Uhr. Er war von einer sehr heftigen
Detonation begleitet , durch welche die Bevölkerung iu
Schrecken gesetzt wurde. Der Vulkan warf ungefähr
8 Minuten laug Massen glühender Steivcheu aus, welche
die in der Nähe deS Kraters liegenden Weinberge in Brand
setzten . Die Weinberge in der Umgebung des Balkans find
vernichtet . Polizeibeamte und Gendarmen find au Bord
eines Torpedoboots nach der Insel adgegangen, um Hilfe
zu bringen nud die erforderlichen Maßnahmen zu treffen , i
Die ganze Insel ist mit Rauch bedeckt. Die Be¬
wohner der Insel Stromboli find in großer Unruhe. Seit
einigen Tagen herrscht eine außergewöhnliche Hitze. '

* Nekersvurg , 30 . April . Im Lauf der Nacht fand
eineaußerordentliche Sitzung deS Minister-
rats statt, in welcher es wegen der Auflösung der
Duma zu Meinungsverschiedenheiten zwischen
Stolhpin und Schwauebach gekommen sein soll . Der KriegS-
minister soll erklärt haben, der Kaiser werde , wenn die
Duma die Rrkrntenvorlage nicht annehme and wenn der
armenische Abgeordnete Surabow nicht aus derselben ent¬
fernt würde, oder er aber seine Beleidigungen und Be¬
schimpfungen nicht zurückzöze, die Duma anflöseu, da er
nie zulasten würde, daß seine Armee derartig beschimpft würde.

* Iekateriuoslarv , 30 . April . In letzter Nacht wnrde
auf einer benachbarten Station eiuPersonen zng über¬
fallen und einem Pcivatkasfeuboteu SVOVO Rubel
geraubt. Die Täter entkamen.

Allerlei. Im Rhöngebirge fiel Neuschnee bis zu Vs m
hoch. Auch der Brocken im Harz bietet den Anblick einer
Winterlandschaft. Nürnberg erwachte am Samstag eiuge-
schneit. Ja der Borderpfalz hat der starke Schoeesturm au
deu Pflanzen großen Schaden angerichtet. Am Oberrheiu
gab es Schueesälle mit Gewitter, iu Frankreich desgleichen
— Zahlreiche Brandstiftungen wurden seit einem Jahre in
Rotenthal in Schlesien verübt. Wegen Verdachts der
Täterschaft ist jetzt der Schlrs. Ztz. zufolge der Postagent
Heutschel verhaftet worden. Der Verdacht wnrde durch
einen Brandbrief auf ihn gelenkt. Im Schreibpult deS
Agenten wurde davu eiu Löschblatt gefunden, daS einen
Abdruck des Briefes zeigte. — Ja Seesen iu Brauuschweig
erschlug eiu Arbeiter seinen Vater im Streite. Hierauf
durchschallt er sich deu Hals . — Der Herausgeber der
Hohenloher Erinnerungen , Koufistorialpräfident CurtivS, soll
diesmal vom Kaiserempfang und von der Kaisertafel tu
Straßburg im Elsaß . ausgeschlossen " worden sein. — Wie
der „ Vogtländische Anzeiger " meldet, ist vergangene Nacht
in Bad Elster das Hotel . Wettiner Hof "

, das größte
Hotel in Bad Elster, auS dem seiner Zeit die Prinzessin
von Kobnrg flüchtete, vollständig uiedergebranut . — Der
Kaiser hat seinen Frühjahrsanfenthalt iu Homburg v . d . H.
wieder beendigt und sich nachStraßburg i. E. weiter-
begeben . — Deu Morg .- Bl. zufolge ist in der Berliner
Depofitrvkaffe der Bank für Handel und Industrie ein
Kassierer unter Mitnahme von etwa 36000 Mk. , die am
Samstag abend bei Geschäftsschlnß auS der Kasse genom¬
men waren, verschwunden . — Der Lok.-Auz . meldet an-
Mailand : In Piecenza verließ auf dem Schießplatz deS
43 . Jvf.°Reg. eia Unteroffizier plötzlich die Reihe, näherte
sich einer OsfizierSgruppe und erschoß deu Major
PekcatoriS. Hierauf ließ der Mörder sich ruhig ver¬
haften . — Der Lok .°Avz . meldet aus Bielefeld : In Lieker
stürzte -er Bogen einer im Bau befindlichen Kirche
e i n. Eiu Arbeiter ist tot, fünf find schwer verletzt . — Nach
Meldungen an die Schweiz . Meteorologische Zentralstation
fand iu der ganzen Nordostschweiz vom Sonntag auf Mon¬
tag ein ganz außerordentlicher Schueefall statt
Besonders große Schneehöhen werden auS deu Kantonen
Appenzell und St . Gallen gemeldet . — In Windsor brach
am Sonntag abend ein verheerendes Feuer anS,
dem ein Häuserblock , der fünf Geschäfte enthielt, zum Opfer
fiel. Der betreffende Häuserblock war iu unmittelbarer
Nähe eines der Hanptzngäuge zn dem Schloß . Die Feuer-
wehr konnte nur mit äußerster Kraftaustreugnug daS iu der
Nähe gelegene Theater rette», dessen Dach bereit- zu
brennen begann. — Zwei Mannheimer Radfahrer fuhren
in der Rohrstraße in Heidelberg mit ihrem Tandem die
über die Straße gehende Frau Privatiere Charlotte
BrüuiugS au, so daß die Frau rücklings zn Boden stürzte.
Sie erlitt einen Schädelbruch, dem sie nach einigen Stau¬
den erlag.

Auch für die Monate

Mal und Iuui "MU
nehmen die Postavstaltev , Briefträger , Laudpostboteo,
Agenten und Austräger , sowie die Expedition unserer Zeitung

Bestellungen ans „AnS de« Tannen"
entgegen.

Vermischtes.
8 Zleöer das Leöen -es «»glückliche« NLykr«kö «i-s

Htto auf Schloß Fürstruried bei München schreibt mau
der Berliner Zeitung aus Anlaß seines 60 . GeburtStagrS:
Aufrecht schreitet er träumend durch die Gemächer und deu
Park von Fürstruried . Wochenlang kommt kein Laut über
seine Lippen. Die Umgebung, die ihn mit peinlicherSorg¬
falt Pflegt, soweit er sich Pflegen läßt, beachtet er nicht.
Er sieht tus Leere, wobei er, wie er etumal sagte, die Ver¬
gangenheit sucht. Der König hat vorübergehende Unpäß¬
lichkeiten, die vom unregelmäßigen, meist kalten Essen Her¬
kommen, denn er ist nur selten zu bewegen , warme Speisen
zu genießen . Bon gänzlicher körperlich er Hinfälligkeit kann
keine Rede sein (Wohl aber ist sein Geist jetzt völlig nm-
uachtet.)

8 Verliver FrinKgelderwese« . Eine ziffermäßige Auf-
strlluug über die Abgaben der Angestellten eines großen
Berliner Kaffeehauses au deu Wirt, die der Berl. Morgen-
Post zugebt, wirft eiu Licht auf die Höhe der Trinkgelder.
Ja dem Cafe find 18 Kellner beschäftigt . Sie, die Pächter
der Toiletten , Verkäufec von Blumen usw. haben jeden
Monat 1980 Mk. au den Wirt zu entrichten oder jährlich
beinahe 24 000 Mk. I Und diese bedeutende Summe leisten
die Angestellten tm wesentlichen aus ihrer Einnahme au
Trinkgeldern I

§ Der Gerichtsvollzieher als Mädche«hü«-ler . Bor
einigen Lagen war in der Presse die Nachricht zu lesen,
daß iu Triest ein Mädchenhäudler abgefaßt warde , iu dessen
Begleitung sich 4 Mädchen befanden. Der Manu enr-
poppte sich — kaum glaublich, aber wahr — als eia bie¬
dererWÜrttembergischer Gerichtsvollzieher,
der vor kurzem ausgezogeu war gen Italien , nicht um
Pfändungen vorzuuehmev, sondern um für eine wkrttem-
bergische Fabrik italienische Arbeiterinnen vnzuwerbev. Bei
seiner Rückkehr traf den Mau« des Gesetzes das Ungeschick,
mit seiner Beute der hohen OSrigkeit iu dir Hände za
fallen, und eS waren mehrere kostbare Tage , die er fern
von Heimat und Amt hinter österreichischem Schloß und
Riegel zubringeu mußte.

Getreide-Wochenbericht
PreiSberichtsßelle deS Deutschen LandwirtschaftSratS

vom 23 . biS 29 . April 1907.
Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttage inMark

pro 1000 Kg. je nach Qualität, wobei das Mehr (- j- ) bezw. Weniger
(—) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
207 '/, (-s- 10) 187 '/, ) (^ S '/, ) 200 (> 3 '/,)Frankfurt

Mannheim
Stuttgart
Straßburg
München

203 (> 5) 187 '/, (- j-S) 186 (- s-2 '/.)
202 '/, )(-> 3 '/, ) 192 '/, (- ) 195 (- )
197 '/, (^ 2 '/, ) 187 '/, (5» 200 (^ 2'/,)
208 (- s-1) 190 (-/ 3 186 (- )

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Nlteustcix.

Strafgesetzv« ch für das Deutsche Weich. Neueste
Fassung. — Preis : Mk. 0.60 . Verlag L. Schwarz u.
Comp. , Berlin S . 14, DreSdenerstr. 80 . Zu bez. durch
die W . Rteker 'sche Bnchh. Altrusteig. Das Buch enthält die
jetzt giltigeu Strafgesetze. Schon wegen ihres handlichen
Taschenformats dürfte die Ausgabe viele Abnehmer finden.

Neueste vollständigeGewerbe-Ordnung für das Deutsche
Reich einschließlich des Jnunugs - und Handwerker. Gesetzes
nach der neuesten amtlichen Veröffentlichung nebst dem
ReichS - Fleischbeschan -Gesttz . — Preis Mk. 1 , — Verlag
L . Schwarz n . Comp., Berlin S . 14, Drrsdeuerstr . 80.
Zn bez. durch die W . Rieker '

sche Bnchh. Altensteig . Für jeden
Handel - u . Gewerbetreibenden sei er Fabrikant , Kaufmann,
Handwerker oderArbeiter, sei er Landwirt , Gastwirt oder iu
irgend einem anderen gewerblichen Betriebe tätig, ist es von un¬
gemeiner Wichtigkeit , mit den Bestimmungen der Gewerbe¬
ordnung genau vertrant zu sein. DaS neue JnuuugS- und

- Handwerkgesetz ist mit ausgenommen und das RrichS-
s Fleischbeschau -Gesetz als Anhang beigegebev . DaS hand¬

liche Format wird als ganz besonders praktisch begrüßtwerden.

müssen — um noch Aufnahme zn
.finden lä « gste « S morgerrS

10 Uhr aufgegrbeu sein.
Größere Anzeigen stets tags zuvor.



Egenhausen , den 29 . April 1907.

Lsdes -Airzerge.
Schmerzerfüllt machen wir Brr-

wandten, Freunden and Bekannten die
traurige Nachricht , daß unsere liebe treu-
besorgte Matter, Großmutter und Schwester

Barbara Haler Wto.
geh Bahnet

gestern abend 9 Uhr nach kurzer, aber
schwerer Krankheit im Alter vou 61 Jahren
zur Rahe des Volkes Gottes eiugiug.

Um MeS Beileid bitten

>ie tirftmMudku Hintttdliedkue».
Egenhausen Schramberg
Baden -Baden Nagold
Vtnttgart Giiltkinge«

Beerdigung : Donnerstag mittag V-2 Uhr.

Epielberg.

Dnnkfnguns.
Für die uuS beim Hinscheibrn unseres

lieben treubesorgteu Baters , Großvaters und
Schwiegervaters

Karl Nueff
Privatier

rrwirsrue Teilnahme, sowie für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte und den
erhebenden Grabgesaug des verrhrlicheu Lieder-
kravzrS sagen herzlichsten Dank

die tlmrMn Wttdllkdmku:
die Söhne:

August , Wilhelm , Fritz, « udolf , Karl;
die Töchter:

Anna und Emma;
die Schwiegersöhne:

Stadtschuttheitz Brau« , Dorrrstetterr,
Karl Haizmau« , Frankfurt a . M.

Egenhanss« .

Dunksagung.
Für dir uns beim Hinscheiden unserer

lieben Matter, Schwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmutter

Aaua Maria Kalmbach
ged . Ottmer

erwiesene Teilnahme sowie für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte vou Nah und

Fern sagen herzlichen Dank

die traurmdm Hinterbliebenen.

!

K. Jorstamt Afalzgrasenweiker.
Stangen

Uerkauf
am Dienstag » de» 7. Mai,
vor« . 10 Uhr im Rathaus zu Pfalz¬
grafenweiler auS Staatswald Abt.
15 Garustettrn , 26 OS. 29 Unt.
BräudlrStetch, 68 Bord. Mühle-
mannLwirs, 80 Unt. Madbnckel,
87 Ob. Kälbersteig. 97 Fuchshalde,
123 Bord. 124 Hiut . JgelSbrrger-
miß, 159 Unt. Musbacherriß , 160
Mühlraiv, 161 Unt. SaibleSbuckel,
168 OS. Bildstöckle . 200 Eckle.

Laubstangeu fichteu : I » 1758,
Id 1814 , II 1459 , III 433;
taunen In 711 , Id 2440,
II 2609 , III 1081 . Hagstangen
ficht. : 1233, II 1437 , II11238;
tannen I 57, II 1472, III 2711.
Hopfenstangen ficht. : 1 2536,
II2860 ; tannen 11604 , II4059 :
gemischt IV1960 , V 4535 ; Red-
stecken I 5245 , II 3105 Stück n.
4840 Bohuensteckev.
LoSverzeichnisfeunentgeltlich

durchs Forstamt.
Garrweiler

Zwangsversteigerung
SamStag » de« 4 Mai d. I

nachmittags 1 Uhr
wird gegen sofortige bare Bezahl¬
ung versteigert:

1 Pferd, (braune Stute)
guter Renner , 1 Haushund,
1 Hahn und 3 Hennen, 2
Fuhrschlitten, 2 Pferdege¬
schirre, 2 Korbflaschen mit
etwa 31 Liter Fruchtbrannt-
wein , 1 Apparat zur Soda¬
wasserfabrikation, 1 Faß mit
etwa 25 Pfd . Wagenschmiere
und 6 St . weiße Herren¬
hemden.
Hiezu werden Kaufsliebhabrr ein-

geladen.
Zusammenkunft beim Hirsch.

« erichtbvollzirherftelle

Altrusteig

Altevstetg.
Um den Platz zu räumen gebe

eine Partie

Mnlzkeisne
zu billigen Preisen ab

Christoph Bühler.
20 Ztr.
Dinkel- «nd
Meizeustroh

hat zu verkaufen
der Obige.

Or . Saaäsr,
verkauft aus 17 Grube»

Gerderloh
Samstag nachmittag 3 Uhr.

_ MUWWW Für dir MWWWW

Lireßlioimor kuZondloieiio I
nehmen Bleichgrgeustäode »«1er Garantie entgegen Herr —
Gnstav Wucherer , M . Brau «, « tte»steig, Gebrüder

Dürr » Rohrdors.

Altevsteig.

schöne frischeWlsvie
zum Einlegen greizsrt empfiehlt

E. Arik

A l t « u st e i g.
Eine hochträchtigr junge

Schaffkuh
setzt dem Verkauf aus

Frau Grotzhaus
Bäcker- Wtw.

Zu verkaufen find 50 Ztr . gutes
unbrregnrtes

Wieseuhr«
per Ztr . zu 2,35 Mark

sowie 17 Ztr.
Dinkel - und
Hakerstrolf

per Ztr . zu 2,30 Mark.
Zu erfragen iu der Red. d . Bl.

Alteustrtg.
Empfehle mein Lager in

aller Art mit und ohne Feder, sowie
Geradrhalter

werden schnell und billigst geliefert.
Ehr . Schmid

Hut- und Mützrogrschäft.

Sattlcrlchrlmgs-
Gksuch.

Ein kräftiger Junge findet bei
guter Ausbildung gute Lehrstelle bei

Heorg Walz
Sattler ««d Tapezier

Freudevstadt.

ffei« . AllgäuerLtangenkäfe i Perg.
in Kisten von 60—70 Pfd . L 38 — 40 Pfg.

I» . Allgäuer Limvurgerkäse i. Perg.
in Kisten von 30—60 Pfd . L 32, 34—36 Pfg.

Sämtliche Sorte » - ei 10 Ps ««d Abnahme je 2 Pfg . höher.
Eine kleine Partie

reife la. Kmkurgerkkjr
solange Vorrat per Pfand —.36 Pfg.

empfiehlt
Chm. BurMrd jr.

Tag

Pfalzgrofeoweiler.
Gegenwärtig kann jeden

Sägmehl
abgsholt werden bei
Kermann Jezer.

A l t e n st e t g.
Eine veumelkige , starke

Fahvktth
setzt dem Verkauf auS

Ernst Wochele
Ziegelhütte.

« lteustkig.
Bringewein Lager

in

Lordivuron
in empfehlende Erinnerung o. offeriere
bei großer schöner Auswahl

sehr billig
WaschkSrbeoval u. viereckig
Vrsttev - AsPva braun
SS » . . 1 EU.

wer « - - „ )
« Pbertr - „ i Deckel

« rife „
AlrrnrksVpe mit 1 u. 2 Deckel

„ „ Ematleinsatz
„ „ Aluminium

H «r« - ksPk »chasr
ans Stroh , Litze«, Palm und

Weiden
in verschiedene« Größe « «nd

de« neueste« Aassone«
fvesirz 2Navktksrrk »e
fchived . Sp «rtznkspL »e
LtnstzässstLschcha«
w <rfchVePf <ritbtksllrva
Schwarz-Wafchkör- e

außerdem
rrs * L»e für landw . Bedarf
riretzseV -rrsVL »*

ferner
Ss «rstzs -Vefe«

mit und ohne Etiel
rNsbakkkspfeV

C. W. Lutz Nachf.
Sritz « »hier jr.

Lorbmodol
aller Art

werden auf Wunsch zu Original-
Aa- rikpreise« prompt geliefert
und empfehle dm Spezial-Katalog
hiefür zur gefl . Bedienung.

Obiger.

soo Mark
gegen gute Sicherheit
«tzrrfzAnetznresrsefAcht

Bon wem ? — sagt die
Red. d. Bl.

Altensteig.
Einen leichtere«

EmMuuer-
Pritschenwagen

mit ca. 20 Ztr. Tragkraft setzt dem
Verkauf aus

Ad . Heußler.
Altmsteis-.

Eine schöne 32 Wochen trächtige

sowie einen gut erhaltenen
Havd -Pritschmwagm
uod einen zweirädrigen

Karren
hat za verkaufen

Christian Bühler
Schmied.

Alt» steig.
Ein bereits noch neues

(78

(Nrckarsolmer Pfeil)
samt Zubehör hat billig zu verkaufen

Wer ? — sagt die
Red, ds. Bl.

Altensteig.
Jüngerer tüchtiger

findet dauernde Beschäftigung. Kost
und LogiS außer dem Haus.

Hermann Klein.
Alteustrtg.

Ein ordentlicher zuverlässiger

Ftchrknecht
kann sofort oder innerhalb 14 Tagen
eintreteu bei

Fr . Schex z. Löwen.
A l t e a st e t g . '

Mädchen
zumKleidernähe » sncht

Matth . Karr
Herren- und Damenkleidergeschäst.

Bitte verlangen Sie
PreislistemrWiederverkäufer

von der altreuommierten

MttMter WilWdrik
Earl Naher

kköntgl. n. Herzog! . Hoflieferant
Ml -irt, H»Wr. 1.

Nur allererste Qualitätsware.
Größtes Versandhaus.

Spezialität:
Schinken « . Rauchfleisch
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